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Deutsches Reich .
Aus dem Reichstag .

V . Berlin , 4 . März .
Am Bundesratstisch Staatssekretär Delbrück. Tie

Sitzung wird um 2 Uhr 15 eröffnet uyd die zweite Be¬

ratung des
Etats des Innern

fortgesetzt.
Wetterte ( Elsässer) verteidigt die Ablehnung des

Knadenivnds durch den elsaß - lothringischen Landtag . Tie
NontrvUe über die Verwaltung des Fonds sei kein No¬
vum . Vor 5 Jahren wurde erwiesen, daß der Fonds

zur Gewährung außeretatmäßiger Pensionen benützt wor¬
den ist . Jetzt ist die Kontrolle verweigert worden und
die Kommission hat deshalb den Fonds gestrichen und

ähnlich ist dem Statthalter die Hälste der Repräsenta¬
tionsgelder gestrichen worden . Der Colmarer Bezirks -

Präsident von Puttkamer hat beim Kaiseressen erklärt , er
habe am 29 . Okt . einen Sozialdemokraten gewählt . Das

mag seine eigene Angelegenheit sein , verwerflich ist aber ,
Mim in einem Zirkular an die Beamten die Wahl eines

Sozialdemokraten anheim gestellt wird .
Mumm ( Wirtsch. Vgg .) : Die WohnungSfürsorge

Me nicht bei den Beamten und Unterbeamten Halt
machen Notwendig ist die Bekämpfung der Animier¬
kneipen und der Schundlitteratur einschließlich der fran¬
zösischen Romane .

Ministerialdirektor Caspar : Ueber die Sonntags¬
ruhe und Nachtarbeit der Kontoristen sind Vorarbeiten im

Gauge , ebenso über die Sonntagsruhe in nichtöffentlichen
Verkaufsstellen . Ueber die Sonntagsruhe in offenen Ver¬
kaufsstellen wird dem Reichstag eine Vorlage zugehen.

Werner (Wirtsch . Vgg . ) wendet sich gegen die Zi -
geuuerplage in Hessen , gegen die Güterschlüchterei und

gegen die zu rigorose Handhabung der Sperrmaßnahmen
bei Maul - und Klauenseuche. Die Wanderlager müssen
weiter eingeschränkt und die Warenhäuser kräftig besteuert
werden . Tie Koalitionsfreiheit wollen wir nicht antasten ,
dagegen ist der Terrorismus der Sozialdemokratie zu
bekämpfen .

Staatssekretär Tr . Delbrück : Ich muß feststellen,
Laß unsere Wirtschaftslage die starke Belastungsprobe , die

durch die äußere .Lage erfolgt ist, gut überstanden hat .
Tas beweist, daß unsere Wirtschaftspolitik auf gesunder
Grundlage beruht . Der Schluß des Jahres 1911 war

Lachen, Woinen Lust und Schmerz sind Geschwisterkinder .
Goethe .

Die Tochter.
R ) Roman von Adolf Wilibrand .

(Nachdruck verboten .)
(Fortsetzung . )

„tzatt ' st mich immer so lieb ?"
Sie sah ihn mit einem ernsten Lächeln an ; etwas son¬

derbar Holdes, Zartes , Schonendes verbreitete sich über
das ganze liebliche Gesicht . Erst nach einer Weile schüt¬
telte sp den Kopf : „Nein , mein Bub ; doch nicht ! In
den ersten Tagen — ja , denke dir / da ist mir 's ivohl ähn¬
lich gegangen wie dir . Du kamst und du warst so anders ,
als — — ich hatte mir so ein Bild gemacht. Hatte
dich wvhl zu sehr zum Halbgott gemacht. „ Katzenjammer"

t
'
agteß du . Ja , so etwas hatte ich , Alfred ! In den

ersten Tagen !"
Er saß wie von Entsetzen versteinert da ; an diese

Möglichkeit hatte er nicht gedacht . Ein schauerliches Ge¬
fühl durchsror ihn : Und ich - großer Gott — in meinen
wahnsinnigen Stunden Hab ' ich mir gar gesagt : hätte sie
mich nur nicht so lieb ! Und ich ahnte nicht, m welcher
Gefahr ich gewesen war , ihre Liebe wirklich zu verlieren !

„Und das hast du mir verschwiegen?" murmelte er
endlich . »

„Ach du — sch war unglücklich . Hatte dich wohl
hmgedichtet : - du warst dann aber so lieb, da fand
ich mich geschwind zurück . Und mir ist es dann auch
w gegangen, wie du nun von dir sagst : bin von der
dummen Verliebtheit zum Liebhaben gekommen; bald ,
« lired , bald ! — Wir haben uns wohl eine Weile
«übe dumm benommen . Nun siehst du so gescheit aus
als hätt'

st du schon den Doktor gemacht . . . Ich muh
wieder lachen ! Ich bin so glücklich . Ich Hab schon ge¬
dacht^ mir Lysol zu kaufen !"

Sie neigte ihr strahlendes , lachendes Antlitz gegen
ftins . . .
^ " Und du bist nun nicht mehr enttäuscht ?" fragte
" Md , während Wange an Wange lag .

aber nicht ganz normal , denn die infolge der Dürre
starke. Einfuhr von Nahrungsmitteln hat natürlich unsere
Handels - und Zahlungsbilanz anormal beeinflußt . Tie
Lage unseres Geldmarktes ultimo November und Dezem¬
ber hat gezeigt, daß unsere Bank - und Handelswett in der
Lage gewesen ist , über die Schwierigkeiten hinwegzukonr-
men , die ihr die äußere politische Lage bereitet hat und es
ist anzuerkennen , daß die Leistungen der Reichsbank, welche
die Geldwirtschaft zu beobachten und zu regeln hat , von
Erfolg begleitet gewesen sind . Aber auch diese Vorgänge
haben erneut an die Frage herantreten lassen, ob unsere
Großbanken in Zeiten schwerer Erschütterung unter allen
Umständen das erforderliche Maß von Liquidität gewähr¬
leisten. Dabei hat sich ergeben, daß zur Zeit aus diesem
Gebiet ein gesetzliches Eingreifen nicht geboten war . Der
Energie des Reichstagspräsidenten ist es gelungen , die
Zweimonatsbilanzen aller namhafter : Banken ohne ge¬
setzlichen Zwang einzuführen . Wenn das Gesamtbild un¬
serer wirtschaftlichen Entwicklung zweifellos glänzend ist,
dann fehlt auch ein Anlaß , einen Wechsel in unserer Z o l l-
tarif - und Handelspolitik eintreten zu lassen. Im
ganzen hat sich unser Zolltarif bewährt , besonders als
wirksamer Schutz unserer nationalen Arbeit . Es kann
sich daher bei einer Aenderung unseres Zolltarifs nur um
Einzelheiten in der technischen Handhabung Hanseln oder
um eine Revision , die sich ergibt aus einer Verschiebung
in der : Produktionsverhältnissen der einzelnen Länder oder
aus einer veränderten Wirtschaftspolitik des Staates .
Diese notwendigen Verbesserungen und Verän¬
derungen an unserem Zolltarif müssen wir
vornehmen , bevor die Handelsverträge abgelaufen sind,
und darum hat dieser Reichstag wichtige Beschlüsse auf
denn Gebiete unserer Handelspolitik zu fassen . Wir sind
seit mehr als 3 Jahren unablässig mit den Vorarbeiten
für der: Abschluß unserer Handelsverträge beschäftigt. Eine
allgemeine Entente über die Ergebnisse unserer bisherigen
Wirtschaftspolitik zu veranstalten , halte ich nicht für an¬
gängig , weil kein Geschäftsmann die letzten Geheimnisse
seines Betriebs öffentlicher Begutachtung preisgeben wird .
Die Verhältnisse ans unserem Markt haben sich in den
letzten 30 Jahren verschoben . Nun haben wir nicht nur
für den Absatzmarkt unserer Industrie im Innern , sondern
auch im Ausland zu sorgen . Aber auch diese Veränder¬

ung läßt einen Wechsel in unserem Wirtschaftsspstem
nicht für gerechtfertigt erscheinen . Es handelt sich nur
darum , die Handelsverträge technisch zu mo¬
dernisieren . Die Forderung der Meistbegünstigung
wächst in dem Maße wie die Exportbedürftigfeit unserer

„ Nein , du mein einziger Bub . Ich glaube , daß
du ein großer Professor wirst ; und daß wir füreinander
bestimmt sind . Und daß wir wohl beide noch eine Kinder¬
krankheit hatten ; Tante Tine wenigstens , die würde das

sagen. Unsre Weise, Gute "
. Sie nahm seinen Kopf

zwischen ihre Hände : „ Tu mein blonder Stolz ! — Hab '

ich dich nun wieder ? - - Sag mir immer alles . Wenn
dich wieder etwas verstimmt , das verbirg mir nicht . Ich
will alles teilen mit d:r ! "

„Ja , und ich mit dir . Du bist meine Frau !"

Sie hielten sich umschlungen , völlig wettvmgestcn ;
so traten sie in den Laubeneingang , aus den jungen
Gesichtern leuchtete all ihr wiedergewonnenes und ver¬
klärtes Glück . Nun erschraken sie, als sie aus einem

Nebenweg Vater Weißdorn erblickten , der eben stehen blieb
und herübersah . Sein graubärtiges , gleichmütiges Gesicht
bekam einen enttäuschten , mißgestimmten , beinahe zornigen
Ausdruck. Er wandte sich dann mit einer jähen Bewegung
ab und ging weiter , als habe er nichts gesehn.

Die beiden traten in die Laube zurück . Aljred zog
die Brauen hinunter . „Ich glaube , dein Vater mag mich
nicht .

"
Ina schwieg ; darauf sagte sie leise : „ Ach , mag er

mich ?" — Sie legte die Arme um Alfred : „ Ich dich !

Ich dich !"
4- -kr *

Es folgten noch wieder schöne, friedlich holde Tage ,
bis zu Alfreds Abfahrt in sein einsames , aber men--

schenreiches Wanderleben . Am vorletzten Tag stiegen sie

noch einmal in ihren ! geliebten Bergland umher , flüchteten
vor einem Schneefall

'
aus der Höhe in ein Bauernhaus ,

wo sre die Erwachsenen und die Kinder kannten , aßen
Milch aus e iner Schüssel ; den beiden eine kindliche Lust
uno zugleich ein herrlich symbolisches Gefühl . Daran ) stie¬

gen sie aber weiter , vom Schneegestöber wie eingehüllr ;
es war eine Wonne , das Gesicht in der köstlich frischen
F-lockienlust zu baden , den reinsten Frühling im Herzen .
Eine Weile trug er sie auf seinen Turnerarmen , mit dem
seligsten Lastgefühl ; sie erschien ihm schöner als je, ganz
Blüte und Gesundheit , rosig , die braungn Locken vom

Schnee umhaucht . Ja , sie so durchs Leben zu tragen !
als Kind, Weib, Genossin, Helferin , auf dem Wege Gottes !

Industrie , denn nur die Meistbegünstigung gibt uns Si¬
cherheit , daß unsere Konkurrenzfähigkeit dem Auslands
gegenüber erhalten bleibt . Ich halte cs nicht für aus¬
geschlossen , daß wir allmählich gezwungen sein werden,
die Privattnonopole in § t a a t s m o n o p o l e zu ver¬
wandeln ( lebh . hört , hört ) , andererseits habe ich den Ein¬
druck, daß wir für diese Erkenntnis noch nicht reif sind.
Man darf einem Staat das Recht zum Beitritt zu einem
Syndikat nicht nehmen, vorausgesetzt , daß die Richtlinien
des Syndikats derartig sind, daß, sie den Fiskus mit den
politischen und wirtschaftlichen Arbeite^ nicht in Kon-
blikt bringen . Tas Steigen der Kohlenpreise
häng : nicht damit zusammen . Das Kaligesetz hat meind
Erwartungen und Hoffnungen enttäuscht . So wie es Ge¬
setz wurde , haben die Regierungen die Vorlage nicht ringe-
brackt .

Sachse ( Soz . ) : Tie Verstaatlichung von Kali und
Kohle haben wir schon lange gefordert . Soll mit der
staatlichen Monopolisierung vorgegangcn werden, dann
müssen auch Mindest löhne festgelegt werden und das
volle Koalitionsrecht muß gewährt werden . Terrorismus
herrscht bei den Zechcnbesitzern . Tie schwarzen Listen
sind noch nicht verschwunden. Auch ich bedaure den heute
umgebrochenen Streik . Wir müssen ein Reichsberggesetz
fordern .

Irl ( Ztr .) : Im Interesse des Mittelstandes muß
auf die Ausgestaltung der Fachschulen der größte Wert
gelegt werden . Neben der Bürgerkunde darf der Reli¬
gionsunterricht nicht vernachlässigt werden . Tas Genos¬
senschaftswesen ist weiter auszubanen . Der Entwurf des
Hansabundes zur Verbesserung des Submissionswesens
mag auf die Industrie passen , auf das .Handwerk paßt
er nicht . ( Sehr richtig im Zentrum ) . Durch die Beseitig¬
ung des A 100g der Gewerbeordnung allein wird das
Handwerk auch nicht gerettet . 'Das Gesetz über den un¬
lauteren Wettbewerb muß schärfer angewandt werden . Ten
Beamten sollte die Leitung der Konsumvereine verboten
werden . Mit den gesetzgeberischen Maßnahmen sollte man
nicht warten , bis es für den Mittelstand zu spät ist.

Daraus wird die Weiterberatung aus Dienstag 1 Uhr
vertagt .

Die Lohnbewegung der Kohlenbergleute .
Nach Meldungen aus Dortmund ist auf den Ze¬

chen Kaiserstuhl 1 und 2 sowie Scharnhorst ein partieller
Sy m p a t hi estr e i k für die englischen Bergarbeiter aus¬
gebrochen. Trotzdem die Führer des Bergarbeiterverban -

Tann kam der Abreisetag , „ der Tag des Helden¬
muts "

, wie. Ina lächelnd sagte ; im Innersten war ihr
nicht sehr heldenhaft zuinut . Am letzten Abend harte Al¬
fred im Uebermut des Glücks , im Rgusch des Geliebtseins ,
den Anfang von Schillers „Ring des Polykrates " an
sie hin gesprochen :

„Er stand auf seines Daches Zinnen ,
Er schaute mit vergnügten Sinnen
Aus das beherrschte Samos hiu .

"

Als es nun ans Scheiden ging — nach dein Ab¬
schiedstrunk : die beiden waren eine Minute allein —

sagte Ina , an seinem Halse hängend : „ Das beherrschte
Samos ist betrunken . . Es ist auch gut so, denn sonst -

Sie gab ihm aber noch mit der Tante das Geleit

zum Bahnhof ; das hatte Albertine beim Vater erwirkt.
Ter Zug stand bereit , Alfred noch vor der Wagentür p
die gute Tante Tine ging ein wenig am Zug entlang ,
als müsse sie die andern Reisenden sehn , Alfred und

Ina vereinten sich nochmals in einem langen , innigen .
Blick . „ Weißt du, was ich nun sein werdet sprach
Ina leise . „Ein in der Mitte auseinandergeschnittenes
Liebespaar . ! Tu lieber Bub , ich Hab dich so lieb ; alles
Gute , was in mir ist, wird wach bei denk Gedanken an

dich . Und wenn jemals ein anständiger Mensch aus mir
wird , bist du viel dran schuld !"

„ Tas sagst du mir ?" flüsterte er . „ Ich , dem du.
alles

Tie letzte Mahnung , cinzusteigen , zerschnitt ' hm das
Wort . Er sprang hinein . Ter Zug ging ab . Ina fuhr
zusammen . Sie sah ihn noch am Fenster stehn , mit
einem warmen Scheideblick aus den edlen Augen : wie
wenn sie es nicht fassen könne , daß nun das wirklich
geschah , was sie lange , gefürchtet, starrte sie hinaus . Erstz
in diesem Augenblick kamen ihre Tränen .

Alfred schaute zurück , bis ihm sie und alles ent -,
schwand . Ja , sagte er lautlos , aber zu ihr , als höre siel
ihn noch : jetzt habe ich dich lieb, das l)ört nie mehr
auf ! — Ich verdiene sie nicht ! — Vater im Himmel ,
laß mich dir dienen , an mir arbeiten und lieben ! Laß
mich weroen, nach deinem Willen ; und kämpfen für deinen
Willen , gegen das Schlechte in mir und überall ! Amen '

(Fortsetzung folgt .)



des äbricten , den Streik fortzuseßcil , haben --ich zahlreiche
Arbeiter in den gestrigen Versammlungen für den wei¬
tere n Aus stand ausgesprochen . Ein Teil oer Strei¬
kenden wird aber die Arbeit wieder aufnehme » . Tie An »
Wort der Zeckpmbesitzer aus die Forderungen der Berg -
arleiter wird heute erwartet .

In einer großen Versammlung von Eisenbahn -
« » gestellten in der englischen Industriestadt Shef¬
field wurde beschlossen, den Bergarbeitervcrband davon
Hi - unterrichten , daß die B a hn a n g e st c ll r e n die
Bergarbeit e r nute r st ü Yen , im Notfall sogar durch
Streik .

Ein Betrieb nach dem andern wird in dem oereimg -
ten Königreich geschlossen . Tie Mannschaften der
Kohlenschiffe werden entlassen , da die Schisse keine
Ladung erhalten können . Tie Bahnangestslften werden
in ähnlicher Weise in Mitleidenschaft gezogen , weil der
Verkehr auf den Bahnen eingeschränkt ist . Eine kleine
Linie in Aorkshire hat den Betrieb gänzlich eingestellt .
In einigen Städten weigerten sich Bergarbeiter , zu ge¬
statten , daß Leute in die Bergwerke cinfahren , im die
Grubcnpoiiys zu füttern und die Werke vor dem Ersaufen
zu schützen.

Tie T r a n sp o r t a r be cher haben in einer gra¬
sten Versammlung des englischen Verbands kunvgegebrn .
daß sie die Transportarbeiter des ganzen Landes znm
Widerstand aufrusen werden , wenn die Regierung M i -
litär in die Streikgebiete entsendet .

*

Das Ende des „roten Landtags " .
Ter bekanntlich in seiner Mehrheit aus Oozial -

demo klaren bestellende Landtag des Fürsten tu uns
S cd w a rz b u r g - R u d o l st a d t lehnte gestern einen
.Regierungsantrag betr . Aenderung des Wahlgesetzes ab .
Hieraus löste der Staatsmiuister des Landtag aus .

He

Ein Freiheitskämpfer
aus dem Jahre l848 , der Oekvncnn Jakob -lieber aus
dem Weidelbacherhof im Alsenztale , ist im hohen Aster
von. über 83 Jahren g e st orbe n . Mit zahlreichen andern
Psälzern nahm er 1849 an den Kämpfen in Baden teil .
Be : Tnrlach wurde er schwer verwundet , lieber war in
der ganzen Nordpfalz eine allgemein bekannte und ge-
s ä ä̂ ' : e Persöi >lichkeii .

Berlin , 7) . März . In der S t r e i k o e r s a m m -
lniig der Berliner Maßschneider teilte der Be¬
vollmächtigte des Schnciderverbandes mit , daß der all -
ep'imim Arbeitgeberverband für das Schneider¬
gewerbe hierher die Mitteilung habe gelangen lassen , eS .
sei eine G e n e r a l a n s s p e r r u n g in allen am Kamps
beteiligten Städten beschlossen worden . Tie augekündigte
Konferenz in Halle werde nicht stattsinden .

Frankfurt , 3 . März . Hier wurden drei junge Lenre,
rin Techniker und zwei Kansleute verhaftet . Sie
stehen in : Verdacht der Spionage zu Gunsten
Frankreichs .

Ausland .
Ter Krieg um Tripolis .

Ein tagclanges Gefecht
Hit am Sonntag bei Ter na stattgefunden . Eine ira -
ttemsche Meldung besagt : Sonntag früh 7 Nhr wurde
rin Bataillon des 35 . Infanterieregiments , das mit A '̂

Leiten an dem kleinen Fort Lombardia beschäftigt
war . Plötzlich vom Feind aus dem Hinterhalt angc -
geisftn . Rach dreiviertelstündigem Kampfe wurde der
Feind von den italienischen Truppen ans seiner Stellung
vertrieben . Gegen ll Uhr erneuerte der Feind
s e in en Angriff und zwar mit bedeutend stärk e -
irn Kräften , um die von dem italienischen Bataillon
eingenommene Stellung leichter umgehen zu könne » . Die¬
ser

"
Umgehungsversnch wurde durch die beschleunigte An¬

kunft mehrerer anderer Bataillone und einer Gebirgs -
batterie verhindert . Diese Strcitkräfte umzingelten
wen Feind und warfen ihn aus seiner Stellung bis
zu einem Nebenfluß des Wadi bu Maser . In dieser
Stellung leistete der Feind längere Zeit dem ita¬
lienischen Gewehr - und Geschützfener den er¬
bittertsten Widerstand . Erst als General
Trombi zwei Bataillone hatte eingreisen und den rechten
Flügel des Feindes hatte umgehen lassen , zog sich der
Feind zurück . Als die Nacht hereinbrach , waren die Ita¬
liener :m Besitze aller Stellungen , dis der Feind nach¬
einander eingenommen und während des ganzen Tages
p .-iteidigt hatte . Tie Verluste des Feindes waren sehr
schwer , doch machte es die Nacht unmöglich , sie genau
zu berechnen . Aus italienischer Seite wurden ungefähr
140 Mann kampfunfähig gemacht .

Zur Lage in China .
In Tientsin ist, wie gemeldet , der deuische

stirzt Schrei ) er , als er sich zur Hilfe eines deutschen
Ingenieurs in das Chinesenviertel Hopeh begab , von chi¬
nesischen Soldaten durch Schüsse in den Koos und
Unterleib getötet worden . Tie Täter wurden er¬
griffe n und sofort erschossen , Duanschikai hat
sein Bedauern über den Vorfall pusgedrückt . Ter
.dcntf che Ingenieur Rademacher wurde durch
einen -Hieb über die Hand leicht verletzt . Das Kon -
ftckarkorps in Tientsin hat ans Bitten der chinesischen
Behörden auch im Chinesenviertel in Tientsin einen Si¬
cherheitsdienst eingerichtet , soweit die Kommandeure der
fremden Truppen dazu in der Lage sind .

Vorn französischen Besatzungskorps in T icnt -
sin sind 200 Mann nach Peking geschickt worden , nm
dis sranzösischs Äesandtschaftswache zu verstärken . Fer¬
ner wird ein Reserveregiment in Tonkin bereit
gehalten , um Truppen zur Verstärkung des französischen
Besatzungskorps in Petschili zu entsenden .

In Bangkok wurden melwere Offiziere , die
persncht hatten , die Soldaten zur Meuterei zu veranlassen .

verhaftet . Einer der Beschuldigten hat Selbst m o r d
verübt .

Malta , 7>. März . Ter englische Kreuzer
Tarham hat Befehl erhalten , sogleich nach Kreta
in See zu gehen .

Tarent , ö . März . A d m iral A u b eq, e -Ober¬
befehlshaber der vereinigten Seeslrcitkräsle , ist an Bord
des Admiralschifses Vittorio Emanuele einem jähen
Krankheitsfall erlege » .

Budapest , 7>. März . Tie Sozialdemokraten
veranstalteten einen Te m v n st r a t i o n sz u g zugunsten
des allgemeinen Wahlrechtes , an welchem sich
etwa 37,000 Leute beteiligten . Zu Ausschreitungen hat
der Umzug nicht geführt . Gleichzeitig wurde ein fts t ä g-
iger allgemeiner Ansstand aiisgerufen , der aber
nicht ganz zustande kam , da in zahlreichen Betrieben ge¬
arbeitet wurde .

Pcrim , 5 . März . Gestern abend hat ein italie¬
nischer Kreuzer Dubab '20 Meilen nördlich von
Perim beschossen .

Württemberg .
Die Trennung von Kirche und Staat .

Tie Trennung von Kirche und Staat in Württem
borg hat mit der Annahme der Resolution Haußmann
im Finanzausschuß der Zweiten Kammer einen weiteren
Schritt nach vorwärts gemacht . In der Resolution er¬
klärte sich der Ausschuß mit Hz Mehrheit ausdrücklich für
die Neuregelung der finanziellen Beziehungen zwischen
Staat und Kirche , und mit noch größerer Majorität wurde
der Regierung die Beschleunigung der schon lange in
Aussicht gestellten Denkschrift über dis Ausscheidung des
Kirchenguls nahegelegt .

Es muß mit Genugtuung begrüßt werden , daß die
Regierung an die Vorarbeiten für diese Ausscheidung
mit Energie und Eifer hcrangeireten ist . Es steht ja
allerdings fest , daß die Gründe hiesnr vornehmlich fi¬
nanzieller Natur sind : für den Staat wird es immer
schwieriger , die Bedürfnisse der Kirche zu befriedigen , die
von Jahr zu Jahr im Wachsen begriffen sind . Aber auch
staatsrechtliche Gründe nötigen die Regierung zu dem
wichtigen Schritt . Tie Kirche strebt .eine immer größere
Selbständigkeit an , und da ist es erklärlich , wenn es zwi¬
schen Staat und Kirche zu mancherlei unangenehmen Reib¬
ungen kommt . Wir erinnern nur an dis -Ansprüche , die
die Kirche auf die Lehrtätigkeit des Hochschulprofessoren
erhebt , an die Folgeerscheinungen des Modernistcneides
und verschiedene andere päbstliche Erlasse , die die Oefsent -
lichkeit in der letzten Zeit lebhaft erregt haben . In solche»
Fällen ergibt sich für den Staat die Notwendigkeit , für die
verfassungsmäßigen Rechte der bedrängten Lehrer einzn -
treten , ja , cs wird geradezu zu einer Lebensfrage für den
Staat selbst , wenn die Lehrtätigkeit in staatlichen Anstalten
von kirchlicher Seite so weitgehend beeinflußt wird , daß
der Einfluß des Staates als aufgehoben und ausgeschal -
ist zu erachten ist .

Soweit will nun allerdings die wnrttembergische Re¬
gierung vorerst nicht gehen , daß . sie — konsequent im
Denken und im Handeln — die Fäden zwischen Kirche
nno Staat überhaupt durchschneidet und dem Staats -
kirchentum ein Ende macht . Sie strebt zunächst nur eine
reinliche Finanzielle Scheidung an , die Kirche soll das
„ Kirchengut " zurückerhalten , soll dann aber auch für sich in
Zukunft — unter staatlicher Oberkontrolle - - selbst sorgen
müssen . Das ist noch keineswegs alles , aber es ist für
den Antrag viel genug . Tie Abstimmung im Finanz¬
ausschuß über den Antrag Haußmann hat gezeigt , daß
Volks -Partei , nationalliberale und sozialdemokratische Par¬
tei geschlossen für die finanzielle Trennung sind .
Ist erst dieses Ziel erreicht , dann wird sich das Weitere
von selbst geben . Württemberg kann aber wieder einmal
Anspruch erheben , in einer äußerst wichtigen Frage allen
anderen deutschen Bundesstaaten weit vorangegangen zu
sein . i

- '- ST-»

Die Ausscheidung des Kirchenguts .
Tie in Vorbereitung befindliche Denkschrift über die

Ausscheidung des Kirchengutes erfordert eine Arbeit , über
die sich nur wenige einen richtigen Begriff machen können .
Vor allem ist natürlich zu unterscheiden zwischen dem evan¬
gelischen und dem katholischen „ Kirchengut "

. Das alte
evangelische Kirchengut hatte das örtliche Kirchenvermogen
enk Haften , und dieses ist unter Herzog Christoph mit dem
Staatgul vereinigt und in staatliche Verwaltung genom¬
men worden . Auf katholischer Seite ist dagegen das örtliche
Pslündevermögen nicht eingezogen worden , vielmehr ist
erst in : Weg der sog . Mediatisierung katholisches Kirchen -
gnt an den Staat übergegangen , und hier ist die Frage ,
wie weit im einzelnen Staats - oder Kirchengut Vorgelegen ,
näher zu prüfen , speziell wie weit es sich nicht um eigent¬
liches Staatsgut der damaligen kirchlichen Territorien ge¬
handelt hat . Tie Mediatisierung gegenüber der katholisch«»
Kirche ist nach Ansicht der Regierung staatsrechtlich ein
Akt wesentlich anderer Art als die Inkorporierung evan¬
gelischen örtlichen Kirchenvermögens gewesen ; es ist viel¬
fach auch nur eine Entschädigung für die Ausfolge des
altwürttembergischen Besitztums Mömpelgard an Frank¬
reich gewesen , und dessen Rückforderung kann natürlich
nicht in Frage kommen . Tie im Gang befindlichen Arbeiten
der Ansscheidungsdenkschrift sind , wie der Kultusminister
kürzlich ini Finanzausschuß mitteilte , sehr umfangreich
nno die Erhebung des Materials schwierig . Ter Sivss
wachse unter der Hand , und es werde wohl noch I ahre
a n st e he n bis zu einer bestimmten Vorlage an die -Stäupe ,
wenn auch mehrere Hilfsarbeiter .eingestellt seien , das
Finanzministerium und die beiden Oberkirchenbehörden
müssen zuvor doch eingehend gehört werden und die Sache
sehr ernst und genau prüfen , ebenso die Regierung .

Stuttgart , 4 . März . Gestern nachmittag hielten
dis württembergischen Jung liberalen rm
Bürgcrnruseum den bereits für November in Aussicht ge¬
nommenen , aber damals durch gewisse Umstände verscho¬

benen Bertretertag ab . Eine Aussprache über „ Die Vor¬
gänge im Reichstag und die nationalliberale Reich -g ^ z.
fraktion " zeitigte folgende Resolution : „ Ter Vertreter ,
tag der württembergischen Iungliberalen billigt
geschränkt die Programmatischen Ausführungen der M, .
Bassermann , Junck und Paasche und hegt die ZiiveeßrH
daß die ganze Reichstagsfraktion mit allein Nachdruck gsu
die Verwirklichung dieser echt liberalen und von ' oziunm
Geist durchdrungenen Forderungen hinarbeitet . Elftuj„erwarten wir oon der Fraktion , daß sie die dringe,ic »-u
Forderungen für unsere Wehrmacht rückhaltlos bewilijn-
und für die notwendig werdende Deckung der darano ent¬
stehenden Kosten durch die Erbschaftssteuer eintr -tt .

"

Stuttgart , 4 . März . Am 13 . und 14 . März gelenm
in der Wolplung des verstorbenen Kammerherrn MaftF
z . T . Freiherr » Karl von Val vis , des ehemaligen
stands des Vereins zur Förderung des Museums vater¬
ländischer Altertümer in Stuttgart ein Teil seiner kost¬
baren Sammlung von Antiquitäten und KunstgegenstäuR, ,
durch den Kunsthändler Felix Fleischhauer zur Versteiger¬
ung . Es befinden sich in der Sammlung wertvolle alte
Tonkrüge , Telster Fayencebauchirüge , goldene Rings , sei -
tene Holzschmizereien , alte Waffen , große Hirschgeweihe
vorzügliche Stücke von Hudwigsburger Porzellan , schone
geschliffene Gläser und Pokale , ausgegrabene alte Ton-
und Bronzegesäße sowie mehrere Mumien , antike Möbel
Oelgemälde und eine auserlesene Sammlung wümeinRr -
giichcr und fremder Münzen und Medaillen .

Klm , l . März . Oberbaurat Schimpf verlas im öft-
meinderat ein Schreiben des Vorsitzenden des Arbeits¬
amts , des Rechtsanwalts Zahn , mit folgend " » W -wirn :
„ Aus die verschiedenen „ Eingesandt " in der „ lltmer
Zeitung "

, den Mangel an Kleinwohnungen betreffend
habe ich zu berichten , daß die Aufforderung zur Annielo-
nng leerstehender Wohnungen von mir in Abwesenheit
des .Herrn Stadtvorstands und ohne Rücksprache mit dem¬
selben erlassen worden ist . Der Grund hiefür war ein¬
fach der , daß am 17) . ds . Mts . , dem Tag der Bekannt¬
machung , nur zwei Wohnungen mit 1 und 3 mit 2 Zim¬
mern , zusammen also 5 Wohnungen , angemeldet waren
wobei aber drei Vermieter schon bei der Anmeld ',niq
erklärten , daß sie Familien mit Kindern nicht ausuch

'
-

inen Wohnungen mit 3 Zimmern , welche nach ihrer
Preislage für Arbeiter in Betracht kommen , waren über¬
haupt nicht angemeldet ; dagegen lagen nicht weni¬
ger als 7)3 Gesuche für 2— 3zimmrige Wohnungen vor.
Da es Ausgabe des Wohnungsamtes ist, den Wohnuiiq-
sucheiideu behilflich zu sein , war es wohl gegeben , daß
eine Vermehrung der Angebote herbeizuführen vernicht
wurde , was auch in geringem Maße gelungen ist .

"

Nlm , 4 . März . Tie Handelskammer hat in ihrer
Sitzung am Freitag beschlossen, für Erhaltung der Kreis-
regierung in Ulm Schritte beim -Landtag und bei der
Regierung zu tun im Interesse des Ulmcr Handels -und
der Industrie im Kammerbezirk und .in ganz Oberschwaocii.

Nah und Fern .
Masscnerkranknng in - er Kaserne .

Am Sonnabend erkrankten in Mainz 36 Manu
des ersten Bataillons des 88 . Infanterieregiments unter
heftigen Leibschmerzen und Erbrechen , svdaß ftc in oas
Garnisonlazarett übergeführt werden mußten . Am S .-nm-
tag Morgen meldeten sich weitere 15 Mann trank , die
dieselben Bergiftungserscheinungen zeigten und in das La¬
zarett gebracht wurden . Tie Ursache der Erkrankungen
joU aut den am Freitag genossenen Kabeljau znrückziifühnm
sein . Die Untersuchung wurde sofort « inqelstttt . Las
Befinden der Erkrankten ist im ganzen befriedig md und
nach weiteren Meldungen beträgt die Zahl der bisher
Erkrankten 79 , ob es sich wirklich nm Fischvergiftung
handelt , ist » och nicht fesrgefteUt . Tie Krankheitsevschein -
ungen der zuletzt Erkrankten sind geringer a ! s die der
erst Erkrankten .

Zwei Dramas .
Ter in Berlin wohnende Arzt Dr . Louis

P hilipp nahm Morphium , da ihn seine frühere Wirt¬
schafterin wegen eines durch ihn an ihr begangenen Ver¬
brechens wider das keimende Leben bei der Polizei an-
gczeigt hatte , nachdem er sich geweigert hatte , sie zu hei¬
raten . Sie selber suchte sich durch Einatmen von
Leuchtgas zu vergiften . Sie erholte sich wieder in der
Charitee . Tort stürzte sie sich aus dem Fenster
ihres im dritten Stockwerk gelegenen Krankenzimmers ,
blieb jedoch unverletzt . Der Zustand Dr . Philips ,
der ebenfalls in der Charitee liegt , ist hoffnungslos .

Aus Zittau wird berichtet : Montag abend zwei
Uhr wurde in dem benachbarten Waltersdorfdie
Frau des Arbeiters Gittler und deren I8ja !>-
rige Tochter in ihrer Wohnung erschossen aufge-
filnden . Es liegt Doppel mord vor . Der Mörder cm
lOjährigcr Arbeiter namens Kraf wurde auf der Grost-
schönauer Flur tot aufgesunden . -Er hatte sich stlbst
erschossen . Zwischen ihm und dem Mädchen muß vor der
Tat ein heftiger Kampf stattgesunden haben .

Weitere Nachrichten :
Nachdem es in Zuffenhausen der Polizei oor

ca . 14 Tagen gelungen war , in dem Keller von dem
Einbrecher Rau 600 M , die dort versteckt waren und aus
schweizerischen und württembergischen Papieren bestanden,-
anfzufinden , hat sie neuerdings einen guten Griff gUM
indem es ihr gelang , bei einem dort wohnhaften S -chb
gcr der Gebrüder Ran 1650 Fr . zu beschlagnahme » , me
dieser cingestandeiiermctßen zur Aufbewahrung erhalten
hatte .

In Äanchheim wurde nach einem vorausge -

gangcnem Wortwechsel , der in Tätlichkeiten .ausartete ^ der
21 Jahre alte Bierbrauer Jakob Ebert durch einen
ins Herz getötet .

Tie Kassiermühle bei Spaichingen ist zur Nachft
zeit völlig niedergebrannt . Nur mit Mühe entgingen die
Bewohner dem Schicksal der Unglücklichen von Fisching -

In Schnaitheim trug ein 16jähriger - Bursche in
der Tasche eine geladene Pistole . Sie entlud sich, ^

Kugel drang ihm in den Leib und verletzte ihn iapver.



Bankdirektor Otto Katzeuberger - von Pforz -

^ m ^ uhr in Eutingen mit seinem Automobil an eine
ackwraphenstange. Tnrch den Änprall wurde er so ge-

die Schutzscheibe des Autos geschleudert, daß er „ ch
Savie schwer verletzte . Er mutze sich ins Kranken-

begeben . Auch das Auto ist schwer beschädigt - .Ter

tzhausfeur blieb unverletzt.
Letzten Samstag wurde im Gießen bei Nechiran
deiche eines unbekannten erschossenen Mannes aus-

runden , die jetzt als die des 26 Jahre alten ledigen
§ i,smanns Gotthils Fritz von Ohrnberg E Oehr-

der zuletzt in Pforzheim in Stellung war , selige stellt
^ ' Der junge Mann litt an Schwermut .
Wirdk .

Nach einer Meldung aus Kempten ist der Gerichts -
Wildung aus Füssen vom Süuliug abge-

Er war sofort t o t.
'

ln L o n d o n schoß eilt Braun in Swithins Laue , wo

üit das Bureau des Barons Rothschild befindet , aus
^ Automobil Leopold Rothschilds , der um
vcrlktzi blieb . Tagegen wurde ein auf der anderen Seite
zMndkr Detektiv an Mund , Genick und Bruck ver-

icxl Ter Täter , der vier Schüsse auf das Automobil

jknster abgegeben hatte , wurde verhaftet .

Luftschiffahrt.
Die „Bittoria Luise" in Kranksurt .

Tas Zeppelin -Luftschiff „ V i ktoria Luis e " lsat am
Montag den Flug vom Bodenscc nach Frankfurt
qlatt gemacht. Ter Weg führte — da die vorhandene Lnft-

KMrüiig die Fahrt durchs Neckartal weniger günstig er-

Miiien ließ — über Konstanz, Basel , Mülhausen , Baden -
qr

'
gten , durchs Rheintal bis Mannheim und dann hin¬

über vollends nach Frankfurt . Um 9 . 15 Uhr vormittags
imr das Luftschiff aufgestiegcu, um halb 5 Uhr nach¬
mittags erschien es den Frankfurtern und um 5 Uhr er¬
folgte die Landung in der Nach der neuen Zeppetiuhalle .
Me Abfahrt von FriedrichslMen ist, wie Dr . Eck euer
mittkilte , bei stürmischem Wetter erfolgt , bei einer Wind -

Pckc von etwa 12 Sekundenmeter . Im ersten Teil der
Fahrt, besonders über dem Bodensee, kam das Luftschiff
mir langsam vorwärts , aber später flog es pfeilgeschwind
dshin . Unterwegs wurde die Hülle wiederholt durch Regen
beschwert, namentlich im oberen Rheintal . Tann aber
ging die Fahrt glatt bis Frankfurt voran . In der Ka¬
bine des Schiffes , die , um das Gleichgewicht mit den
jikidcn Hinteren Motoren herznstellen , weit nach vorne ge¬
rückt ist , befanden sich vier Fahrgäste und vier Herren
bon der Telag . Die Fahrt gilt zugleich auch als Ab -
nahmefahrt. Mit dem gestrigen Tag ist das Schiss in den
Wtz der Deutschen Lnftschissahrt-Aktiengesellschajt Frank -
jvrt a . M . nbergegangcn .

Der Zuverlässigkeitsflug am Overrheiu .
Das Programm des Zuv e rlässi gke its fl n g es

am Oberrhein 1912 lautet folgendermaßen : Sams¬
tag 11 . Mai : Abnahme der Flugzeuge in Straßbnrg .
Örtliche Wettbewerbe in Straßbnrg . — Sonntag 12 .
Mai ? Flug Straßburg -Metz nrit Bogesen-Ueberanernng .
Weitere Wettbewerbe in Straßbnrg . — Montag 13 . Mai :
Ruhetag in Metz . Oertkiche Wettbewerbe dort . — Diens¬
tag 11 .

'
Mai : Flug Wetz-Saarbrücken . Landung in Saar -

LMen, vorher , der kurzen Strecke wegen , Änfklärungs -
übung in der Richtung Tiedenhofen . — Mittwoch , 15 .
Mai : Flug Saarbrücken,Mainz . — Donnerstag 16 . Mai :
(Himmelfahrt ) Ruhetag in Mainz . Oertliche Flüge in
Saarbrücken und in ckNainz. Freitag 17 . Mai : Flug
tou Mainz nach Frankfurt a . M . mit Zwisch-mlandnirg
in Tarnrstadt . Eventuell Wettbewerb im schnellen Aus-
stligeii . - Smnstag , 18 . Mai : Ruhetag in Frankfurt .
Oertliche Wettflnge in Frankfurt . - Sonntag , 19. Mai :
Flug Frankfurt -Karlsruhe . Oerrliche Wettbewerbe in
Karlsruhe und Frankfurt . - Montag 20 . Mai : Flug
Karlsruhe -Freiburg . - Dienstag , 21 . Mai : Ruhetag in
Freibnrg . Oertliche Wettflüge in Freiburg . —

, Mitt¬
woch, 22 . Mai : Flug Freibnrg -Konstanz mit Schwarz -
waldüberquerung. Oertliche Wettslüge in Konstanz.

§

München , .4 . März . Auf Anregung des Frankfurter
Vereins für Luftschiffahrt fand gestern hier eine Sitzung
für den geplanten süddeutschen Rnndflug statt ,
in dem München als Ausgangspunkt , Stuttgart , Stroß --
durg und Nürnberg als Hauptetappenpunkt in Aussicht
genommen wurden . Als Zeitpunkt des Fluges ist Ende
Full oder Anfang August bestimmt worden . Tie Durch¬
führung wurde dem bayrischen Aeroklub übertragen .

Berlin , 5 . März . Ter Parsevalballon VI
der gestern nach einem Rnndflug über Berlin in I o ha n -
inista ! niederging , wurde nach der Landung von einer
Plötzlich auftreterrüen Windböe fortgerissen und eine
Strecke weit in den angrenzenden Wald geschleift : dort
ging das Luftschiff von selbst auf den Boden . Ter Ballon¬
meister Nobbes , der den Ballon mit anderen hielt ,
Üieß das Seil nicht fahren und wurde die ganze Strecke
mitgeschleift - Tabei wurden ihm dieKleider völlig
vom Leibe gerissen . Man fand ihn beim Ballon lie¬
gend tot vor .

Gerichtsaal .
Dev

Mord im Klostev Czenstochau .
Ter Prozeß gegen die Mönche von Jasna Gora in

Ae tri kau nimmt einen schnelleren Verlauf , als ange¬
nommen worden war . Schon mehr als die Hälfte der
erschienenen Zeugen ist vernommen worden, s-odah das Ur¬
teil etwa am Mittwoch ! gefällt werden dürfte . Helena
Macoch erscheint täglich mit verweinten Augen im Saal ,
»ober sie findet bald wieder ihre Ruhe und Sicherheit und
heiligt sich auch lebhaft an den Heiterkeitsausbrüchen , die
Hurch unfreiwillig komische oder recht derbe Antworten
ver Bauern aus den Dörfern um Czenstochau hervorge-
-wfen werden . Was bis jetzt ausgesagr ist, wirkt sehr

belastend für den Hanptangeklagten , Mönch Tamasins M a-
coch Daß fein Verhältnis mit Helena Macoch, der fei¬
nem jüngsten Bruder von ihm angetrauten Frau , inehr
als ein „ platonisches " war , ist erwiesen ; mehrere Zeu¬
gen haben die Beiden in heiklen Situationen beobachtet.
Ter voruntersnchende Beamte bestreitet auch , daß Macoch
den Waclaw im Streit erschlagen habe, er schließt viel
mehr aus dem Befund des Mordzimmcrs , daß ein kalt
berechneter Mord vorliegt . Macoch habe zweifellos den
Waclaw von rückwärts niedergeschlagen, habe dem am
Boden Röchelnden die l e tzt e Abf o l u ti o n e r L ei l t und
dann vollends mit den Händen ertvürgt .

Sehr interessant ist auch, lvas der frühere Abt Eusa-
bins Re im an des von seinen Mönchen ansgeplünder¬
ten Klosters von Jsna Gora in den verlesenen Protokollen
erzälstt . Bei seinem Antritt im Jahre 1895 sec er be¬
müht gewesen , strenge Ordnung in das Kloster zu bringen
und die Mönche zu bewegen, nach den Ordensvorschristen
einfach und bescheiden in Armut und Enthalt ) rucken zu
leben . Seine Verfügung , daß die Messcgelder allen Mön¬
chen gemeinsam gehören sollten , habe große Mißstimmung
bei einem Teil der Mönche hervorgerufen . . Man habe sich
dann beim Papst über ihn beschwert , aber ein vom
Papst nach Jasna Gora entsandter päpstlicher Delegat
habe sich nach eingehender Untersuchung auf den Stand¬
punkt des Priors gestellt und den Mönchen verboten ,
irgendwelche Einnahmen für sich zu gewinnen . Ter Prior
Eusebius Reiman ist dann später aber viel auf Reisen
gewesen , hat sich von den Mönchen einschüchtecn lassen
und sie in den letzten Jahren nach Gutdünken schalten
und nwlten lassen . Tie Mönche entnahmen das Geld den
Klosterkassen infolge der mangelhaften Kontrolle ohne
weiteres , und es sind dann in dem Kloster sie durch die¬
sen Prozeß ausgedeckten Orgien vorgekommen . Allerdings
war ein Teil der Mönche, ein sehr kleiner Teil , an die¬
sem Okandal unbeteiligt . Tie Mehrzahl aber gab sich
den w ü st e st e n A usschwcifunge n hin . Tie Mönche
verließen nach Gutdünken das Kloster und unternahmen
R e is en i n s Ä us l a n d . So war Maeoch mehrmals in
Abbazia , in Wien , sehr oft in Warschau und in Krakau .
Macoch, Starczcwski und andere lMten ganz offenkun¬
dig Liebesverhältnisse mit Frauen , mit denen
sie ausaingen und Ausflüge machten. Tie Mönche besuch¬
ten die öffentlichen Häuser in Czenstochau und Warschau.
Meist legten sie ihr Ordensgewand beim Verlassen des
.Klosters ab und fuhren in schwarzer Priesterkleidnng , noch
häufiger in Zivilkleidung ans Czenstochau fort . Sie nah¬
men sich auch Frauenspersonen mit in das Kloster, behielten
sie über Nacht in den Zellen und veranstalteten mit ihnen
große Gelage . Von der Ausplünderung der Kirchenschätze
will Reiman nichts gewußt haben.

, Tie weiteren Aussagen und aufgefundenen Briefe
belasten besonders den Mitangeklagten Mönch Starc -
zewski , der indes hartnäckig leugnet -

Einen anderen Zeugen , den Maurer Wojcich Ma¬
thilde rski , sragr der Verteidiger des Angeklagten Ma -
ccch, Advokat Kleina , ob sich nicht im Kloster uu rerirdi -
i chc Gänge befunden haben , und ob es nicht ein leichtes
gewesen wäre , einen Fremden dort hinunterzutocken und
zir erschlagen. Ter Anklagevertreter beanstandet diese
Frage . Tie Verteidiger bestehen jedoch darauf , weil sie
hieraus die Schlußfolgerung ziehen, daß kein Mord vor¬
liege, sondern daß vielmehr alles für die Richtigkeit der
Angabe des Angeklagten spreche , daß er Waclaw im Af¬
fekt erschlagen habe . Falls Macoch den Mord vorher
geplant und vorbereituet hätte , wie die Anklage ainiimmt ,
so hätte er doch sicherlich sein Opfer in einen der unter¬
irdischen Klostcrgänge gelockt, dort erschlagen und ver¬
scharrt . Einige Zeugen erzählen weitere Einzelheiten über
den Verbleib des Geldes und des Testaments des ver¬
storbenen Paters BonaveUura , über die Beziehungen
Macochs zu seiner Schwägerin Helena und über das Ver¬
halten des Angeklagten nach dein Verbrechen, ohne we¬
sentlich neue Züge zu bringen . Endlich werden die Aerzte
über den Sektionsbefund vernommen . Tie Leiche nsies
viele schwere Wunden auf, die nach Ansicht oer Aerzie
mit einem scharfen schweren Instrument , vermutlich mit
einem Beile , beigebracht wurden und von denen mehrere
tödlich waren . Ter Tod muß sofort eingetceten sein.
Ter Arzt Dr . Grabski ist überzeugt , daß Waclaw Ma¬
coch gelötet worden ist, während er schlief ; er vermißt
jede Spur einer Gegenwehr . Der zweite Sachverständige
Tr . Szancar ist entgegengesetzter Meinung . Nach seiner
Ansicht erfolgte die Tötung , während der Erschlagene
aufrecht stand.

Am gestrigen Montag begannen die Plaidvycrs .

Vermischtes.
Professor Lchweninger über den Acrztcbernf .

Kaum ein anderer Berus stellt so mannigfaltige An¬
forderungen an Wissen, Wesen und Charakter , kann: ein
anderer ist in seinen Beziehungen zum Publikum ; o ver¬
schieden geartet als der des Arztes . Man wird es da¬
her dankbar und freudig begrüßen , wenn ein Arzt von
anerkanntestem Rufe und vielseitiger langjähriger Er¬
fahrung selbst, wie Geh. Medinilarat Prof . E . Schwcn-
inger es ist, im 1 . Märzhefk von „ Nord und Süd "

(Schlesische Buchdrnckerei, Kunst- ünd Berlagsanstält v . S .
Schottlander , A . --G . , Breslau -Berlin -Leipzig ) die „Psy¬
chologie des Arztes " in längerer Ausführung behandelt .
Alle Eigenschaften, wissenschaftliche , wie allgenrein mensch¬
liche, deren der Arzt zu einer ersprießlichen Ausübung
seiner Tätigkeit bedarf, und alle Mängel , von denen er
frei sein oder sich frei halten soll, werden in vragnanter
und leicht verständlicher Form zusammengestellt und manche
Frage , wie die „Wahrheitsliebe " des Arztes am Kranken¬
bett , glücklich Und überzeugend gelöst. Das gleiche
„ Nord und Süü " -Hest bietet weiterhin einen interessan¬
ten Beitrag einer nicht minder bekannten Persönlichkeit :
des früheren trorwegischen 'Staatsministers Sigurd Fb

i sen Unter dem Titel „ Literarische Erotik" weist er zu
) nächst auf einen der wundesten .Punkte der modernen Li¬

teratur hin : ans das übermäßige , dem Tatsächlichen gar
nicht entsprechende .Hervortreten der Sexualverhältnisse . Er
geht dann dem Ursprung dieser' Liebeslfteratcir nach, den
er in der aus Christentum und Lehenswesen hervorge¬

gangenen Roinantik des Mittelalters findet , und verfolgt
kurz ihre rveitere Entwicklung und vor allem ihren Ein -
luß aus das wirkliche Leben . Die Bildbeigabe des 1 .
Märzheftes und der einleitende Artikel, aus der Feder
Siegmund Feldmanns , sind dem französischen Botschaf¬
ter: in Berlin , Herrn „Jules Cambon "

, gewidmet , und es
ist von hohem Werte , über den Lebensweg und die Cha¬
rakteristik dieses Diplomaten , der in der Politik der jüng¬
sten Vergangenheit eine so bedeutende Rolle gespielt hat ,
authentische Mitteilungen zu erhalten . Mit der : „ In¬
ternationalen Friedensbestrebungen " beschäftigt sich ein
Auszug aus dem umfassenden Berichte des Baron d'Estour -
nelles de Eonstant , der denrnächst der Interparlamentari¬
schen Konferenz vorgelegt werden sKl . Kriegskorrespvn -
dent Dr . von Bilguer in „ Tripolis " führt ans , daß der
Hanptfeind der Italiener in Tripolitanien nicht die re¬
gulären türkischen Truppen sind oder wirkliche Araber ,
sondern der alle einheimischen Elemente umfassende Js -
lamismus , der zum fanatischen Kampfe gegen die Frem¬
den , gegen die Nichtmnl)ammedaner aufreizt . - Welch
außerordentliche Erfolge die ans die Initiative des Ba¬
ron Hirsch zurückgehenden Bestrebungen , namentlich die
ans Rußland vertriebenen Juden als Ackerbaukolonisten
in verschiedenen Ländergebietcn anzusiedeln , bisher be¬
reits gezeitigt haben, Nnrd insbesondere für Argentinien
in dem Aussatze „Jüdische Banernkolonien " von Pros .
Dr . Sigmund Svnnenseld zur Darstellung gebracht.
Als ein Gedenkblatt zum 100 . Geburtstage „ Berthold
Auerbachs " am 28 . Februar entwirft Rudolph Berthold
Auerbach, ein Sohn des Tächters , in knappen , markanten
Zügen ein Bild von der Persönlichkeit des Verfassers der
„ Torfgeschichten"

. - - Nächst einer Dichtung „ Proletariat "
von Tr . Otto Franz Gensichen und der Fortsetzung des
Romans „Richtet nicht . . .

" von Oskar von Schütte ent¬
hält das Heft vier Rundschauen : Politische Rundschau ( Dr .
C . Mühling ) , Sozialpolitische (Senatspräsident am Reichtz-
versicherungsantt Tr . Flügge ) , Koloniale (Otto Jöhlinger )
und Wirtschaftliche (Horatio ) ; in ihnen .werden nieder
eine Reihe wichtiger -aktueller Fragen geistvoll und gut
orientierend erörtert .

— Im Theater . Bauer (den Souffleur deut¬
lich hörend ) : „Ter Kerl soll da ' raus ; — wenn mir
einer alles vorsagen tät , nachher könnt' i aa Komedi
spie ' ln !" (Megg . Blätter . )

.Hyperbel . „ Geht Ihr Mann denn heute nicht
ins Bureau ?" „ Nein , der hat bei solchem Wetter ini-
mer starke Neigung zu Schnupfen und Rheumatismus :
da meldet er sich aus Gesundheitsrücksichten krank !"

Meggendorfer Blätter . )
- - Die S ch ö p fu n g s fo r me l . Ein Lehrer er¬

zählt den Mndern von der Erschaffung der Welt .
„Wer kann mir sagen, wie Gott die Welt erschuf ?" Die
lleinc Gertrud meldet sich : „Der liebe Gott sagte
Schlipp , Schlapp , Schlornm , und die Welt war
fertig .

"

Handel und Volkswirtschaft«
Stuttgarter Landcsprodukteubörsc

Tie ruhige Stimmung ans dein Getreidemarkte wurde
letzter Tage plötzlich durch wesentlich höhere Notierungen
der amerikanischen Terminbörsen unterbrochen und da
auch andererseits die Abladungen Argentiniens nicht be¬
friedigten , konnte sich die Tendenz doch etwas befestigen .
Zn einer durchgreifenden Besserung konnte es aber trotz
alledem noch nicht kommen , da die Großmühlen immer
noch über schleppenden Mehlabsatz klagen und der Handel
keine Unternehmungslust zeigt . Inländische Ware war
reichlicher angeboten und konnte sich darin ein lebhafteres
Geschäft entwickeln . Aus der heutigen Börse war etwas
mehr Kauflust zu bemerken und kamen mehrfach Ab¬
schlüsse in bayerischem und württcmbergischem Weizen so¬
wie in Futtergerste und Mais zustande . Wir notieren per
100 Kilogramm : Weizen württb . 22 . 75—23 . 25 M , Wei¬
zen fränk . 22 . 75—23 . 25 M , Weizen bayerischer 23 .25
bis 23 .50 M , Weizen Rumänier 24 . 25—24 .50 M ,
Weizen Ulka 24 . 25 —24 . 75 M , Weizen Saxonska 24 .25
bis 24 . 75 M , Weizen Azima 24 . 25— 24 . 75 M , Weizen
Laplata 1 . Qualität 23 .25— 24 . 75 M , Roggen 21 .50
bis 22 M , Gerste württ . 21 . 75—22 . 25 M , Gerste bayr .
23 — 23 .50 M , Gerste Tauber 23—23 .50 M , Gerste Frank .
23— 23 .50 M , Futtergerste 18 . 25— 18 .50 M , Hafer württ .
20 . 75- 21 . 25 M , Hastr Tonau . 18 . 50— 18 . 75

"
M . Mehl :

per Sack , Kasse mit 1 Proz . Skonto (Württb . Marken ) :
Tafelqries 34—34 .50 M , Mehl 0 : 34—34 .50, Mehl Nr .
1 : 33 - 33 .50 M , Mehl Nr . 2 : 32—32 .50 M , Mehl Nr .
3 : 30 .50 - 31 M , Mehl Nr . 4 : 27 —27 .50 M . Kleie 13 .50
bis 14 M (ohne Sack netto Kassa . )

*

Maul - und Klaueusenche.
Aus Eirde Februar waren in 35 Oberämtern 70 Ge¬

meinden und 365 Gehöfte verseucht. Mitte Februar wa¬
ren es 43 Oberämter , 91 Gemeinden und 314 Gehöfte.
Die Zahl der verseuchten Bezirke und Gemeinden ist also
Zurückgegangen, während die Zahl der verseuchten H>e-
höste, die Emde Februar nur noch 271 betragen hatte ,
abermals zugenommen hat . Am stärksten verseucht ist
der Neckarkreis mit 30 Gemeinden und 212 Gehöften )
dann folgen Donaukreis mit 23 Genreinden und 85 Ge¬
höften , der Schwarzwaldkreis mit 12 Gemeinden und
56 Gehöften , der Jagstkreis nrit 5 Gemeinden und 12
Gehöften , Tie meisten verseuchten Gemeinden haben die
Obcrämter : Waiblingen 5, Leonberg , Ludwigsburg , Bj -
berach , Leutkirch je 4 . Nach der Zahl der verseuchten Ge¬
höfte. stehen obenan die Oberämtcr : Böblingen 64 , Blau -
benren 49 , Ludwigsburg 29 , Maulbronn 24 , Rottenburg
22, Waiblingen und Calw je 29, Brackenheim 18 . Frei
von der Seuche waren die Oberümter Besigheim , Eß¬
lingen Heilbronn , Neckarsulm, Weinsberg , Balingen ,
Freudenstndt , Nagold , Neuenbürg , Nürtingen , Reutlingen ,
Tübingen , Tuttlingen , Urach, Crailsheim , Tllwangen ,
Gaildorf , Gerabronn , Gmünd , Künzelsau , Mergentheim ,
Oehringen , Welzheim , Geislingen , Göppingen , Kirchheim,
Münsingen , Riedlingen , Saulgau .



jeder Art und jeden Quantums
mit und ohne Firmendruck
zu Fabrikpreisen ohne

: Frachtzuschlag :

empfiehlt sich
B . Buch- u . Akzidenzdruckerei Wildbai ) .

Geschäfts -Verlegung
Einer titl. Einwohnerschaft von Wildbad und Umgebungteilen hierdurch ergebenst mit, daß wir unsere

«rech. MMMK
von der Billa Tnbach nach dem Hause Enztalstraße 2
beim grünen Hof verlegt haben.

Zugleich geben wir bekannt, daß wir die von HerrnTubach seither innegehabten Automobile käuflich über¬
nommen haben und empfehlen uns zur Ausführung vongrößeren und kleineren Fahrten.

Hochachtungsvoll

8elwH L
Inhaber Fr . Scholl , Mechaniker.

Kcrus-Werkctirf
Die Erben des verstorbenen Johann Vollmer s

Schneidermeister hier , setzen ihr Anwesen aus freier Hand
dem verkaufe aus

und kann jederzeit ein Kauf abgeschlossen werden .
Nähere Auskunft erteilt

W. Wollmer,
Schreinermeister .

WMa mit WßkM Kock«
sofort VE "

billig zu verkaufe « .
Wo sagt die Expedition des Blattes . 19

Kalrnbach.
Wom6. bis 17. März , jeden Abend 8 Uhr

in der Kirche

Kniigelisiitms -Niiktliißc
Von Herrn Prediger Dannert aus Barmen .

Themata :
Mittwoch , den 6 . März : „Gibt es eine LösungunsererLebensrätsel ?"
Dounerstag,den 7 . März : „Ein trauriges „Aber" !Freitag, den 8. März : „Von Lodabar nach Jerusalem. "Sonntag , den 10. März : „Gottesfürchtig oder gläubig I"

und andere .Samstag , den 9 . März : 8 Uhr abends , nur für Männer und Jüng¬linge : „Gibt es eine Freiheit von der Sinnlichkeit ?"
Sonntag , den 10 . März : 4 Uhr nachm., nur für Frauen und Jung¬frauen : „Der schönste Frauenschmuck ."

Jeden nachmittag um 4 Uhr «außer Samstag) Bibelstnndeüber „das Wachstum der Gläubigen "

Jedermann ist herzticheingeLaden.

K « 8 « » « KH
Geschäfts-Empfehlung und Eröffnung.

P. P.
Den geehrten Einwohnern von Wildbad und Umgebungzur gefl. Kenntnis , daß ich ab heute

die Filiale des
ersten Wforzheirner

Zmliils- M KslM-ZWMksWsvon Herr« Emil Lemcke jun., prakt. Bandagistim Hause des Herr« Buchbindermeisters Wolfs , Hauptstraße S1 ,übernommen habe und das ganze Jahr geöffnet halte .Durch gemeinsamen Einkauf mit dem Hauptgeschäfte in Pforzheim binich in der Lage , sämtlichen Ansprüchen gerecht zu werden .Um geneigten Zuspruch bittend , zeichne
Hochachtungsvoll

Anna Mauer
Am Samstag de» S. d . Mts .

Nachmittag S Uhr
bringen wir auf dem Bureau der
Badkasse

Ä Kirfchbaumstämmche«
in den Anlagen mit zus. 0,71 Fm .
Ferner 1 Kochherd und einige
Fnndgegeustände im öffentlichen
Aufstreich zum Verkauf.

Kgl. Badverwaltung .
Einen gut erhaltenen starken

LatMarkW
hat billig zu verkaufen

Fr . Baußert .

wiese
z» verkanfeu .

beim Köpfle zu
verpachte» oder

Rosine Eitel ,
bei der Linde.

Eine guterhaltene

Scheibenbüchsemit sämtlichen Zubehör ist zu
verkaufen.

Näheres in der Expedition .

Lu vvrkLvIvil
ist eine bessere Salongarnitur bestehend in
Lopha, « Stühle, Tisch, Silver-
: schrank und Pliischvorhiinge. :Ueberzng Seide geprüft . Preis SSO Mark.Ulbert Lürek , ktorLkviiv,Tapezierer und Polstergeschäf.

kussbrll
Vvrviu
IssMbkck.

Heute abend Punkt V-S Uhrim Gasthaus zur „Eintracht"

AusschuWtzung.
Vollzähliges und pünktlichesErscheinen ist dringend notwendig.

Der Borstand.

Ihre Zukunft
Lotterieglück, Heirat , Geschäft re
sage jedermann gegen 75 Pfg . Markenund zahle 100 Mark demjenigenwo die Deutung nicht zutrifft . (Briefporto ist 20 Pfg .) Dr. H . von
Schraplowsky , 154 Adelaide RoapLondon N .W.

Einige festsitzende

GlrttkHeWM
kauft

Rometsch
zur Linde

'

lllllllkrdöderKödell äikLMpreise

«r.«

r»»4L

Liu rasell doliodt KeMvrävuvr Lr8»t2 i8t

Uv88mvL '8 4 6e Uikoliiliirr
Pfd . a 28 Pfg .

in Originalpaketeu zu :
'/- Pfd . n 55 Pfg. - /i Pfd . a 1 . 10 Mk.

80 Tassen
Ausreichend für 20 Taffen 40 Taffen

Alleinverkauf für Wildbad :

«l . ÜOllOld , Lzl . llokli«k«r-tut.
König Karlstraße 81 . Fernsprecher Nr. 4S .

SS
-er

»
!»
r»
T

Ich habe einen Posten
MscH- und WodenteppicheKoch- «nd T . Kok'fches Fabrikat, (bestes Erzeugnis)billig erworben, weil einzelne Stücke und bringe solche20 öls 25 unter regulärem Wert

znm Verkanf.Ferner
Tuch - «nd Plüsch-Tischdecke« von Mk. 2 .4« bis Mk. »« .-Bettvorlage « von Mk . V.8 « bis Mk. 1« .— Pro Stückdarunter eine kräftige QualitätAnker -Marke a Mk. « .— per Stück .waschbare Plüsch- und Tournay, Waschtischvorlagen.— Mottled Vorlagen. —

Wildbad MH. Mosch.
So So,»Iso Sie,

varsn «8, äis mir
vr . Oolitnor ' 8

Vvil6d6U8vikvupu1vvr

„Voläpsrle "
swpksbisn bat. Usrrlicrbsll Dank ! llauks
uur nook äiess Narks , äson äis äsv ? »-
lcstsnbvilisxsnäsn dsseksnks sinä nur pr«k-
tisvks, rsirsnäs u . drauvdbars OvgsvstLväs .

Alisivigsr Fabrikant auvd
äsr 80 dslisbtsn 8odudorsms

6 »rl Osutavr in Oöpxinxsn , >Vnrttsindsrx.

Der neue Aatalog für 1912
m

Kinderwagen und Sportwagenin den modernsten Fasions M isi eingetrosien Vund bitte ich solchen erst zu besichtigen, ehe man seinen Bedarf aus¬wärts deckt .Bei Verkauf nach Katalog bin ich in der Lage, nur das neuesteund modernste zu liefern, zu bedeutend billigeren Preisen, weil ich da¬durch keine Ladenhüter bekomme und somit mit geringem Nutzenverkaufe.
Hochachtend !

MoberL Treiber .

6svMrMo »
«n

Nudeln, Zwetschgen ,
Dampsäpfc!,

prima Mifchobft
sowie sämtliche Kolonialwaren
erhalten Sie in bekannt bester
Qualität billigst in der

Kruuäuer

Druck und Verlag. dsc Beruh, Hofmannschen Buchdruckerei in Wildbad. — Verantwortlich: E, Reinhardt daselbst,
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